
Literarısche Berichte und Anzeigen
Neuzeıt

Robert Handy, Hıstory of the Churches ın the United States and
Canada. Oxford (Clarendon Press) 1976 471 Seıten, gebunden J 9,50) (Oxford
Hıstory of the Christian Church)
1)as vorliegende Werk wıll eıne Gesamtbetrachtung der Entwicklungsgeschichte der

eben sıch interes-Kırchen in den wel großen Ländern Nordamerikas seın. Damıt
komparatıve Aspekte, die ın den gaängıgen historischen DDarste lungen miıt Ühnlı-

chem Zusammenfassungsausspruch fehlen Zudem 1St Handy gelungen, eın geradezu
erstaunliches Maß VO:  5 Ausgewogenheıt 1n der Behandlung der beiden Länder erreli-
chen Ganz dem historischen Zusammenhan entsprechend werden die Anfänge der
nordamerikanıschen Erschließun un: Besied emeınsam un!: üube reitend nier-

amerikanıschen S!evolutıon aufsucht, während sıch VOT allem ur die Zeıt NAaC:
Grund der unterschiedlichen nationalen Entwicklung der USA un! Kanadas ganz
natürlic! die VO Vertasser gewählte geELr! ENNLE Behandlung anbietet. In der
Geschichte, nıcht 7zuletzt VOTLT dem Hintergrund der allmählichen LOösung Kanadas VO

England un: der damıt w1e uch ımmer bewertenden istrierbaren Annäherung
Entwicklungen in den USA, eıgnet sıch wiederum die SCS5C Ossene Betrachtung Nord-
amerikas. Trotz allem, W as über die zahlreichen und wichtigen Unterschiede zwischen
den USA und Kanada ISt, hıegt gerade ın der gemeınsamen und vergleichenden
Betrachtungsweıise der Vorteıl dieser Studıie gegenüber dem für die Probleme der
euzeıt besonders iıntormatıven Werk VO  - Sıdney Ahlstrom Religious Hıstory of
the Ameriıcan People, New Haven un! London, ale Universıty Press, 1972

Für den Europaer, der häufig nıcht berücksichtigt, dafß die christlichen Anfange ın
Nordamerika hundert Jahre VOLE der Ankunft der Engländer VO anıschen Katholiken
aus ingen, stellt sıch die Geschichte der USA un! Kanadas oft die eıner protestan-
t1SC Kultur dar. Die für dieS atere politische un!‘ sozıale Entwicklung bestim-
menden Einflüsse wurden 1n der Aat VO Purıtanern diverser Couleur Begınn des

Jahrhunderts AUuUsSs England ach Vırginia und Massachusetts Irotz aller
internen Auseinandersetzungen, dıe zeitweilıg eın erhebliches Ausmafß erreichten, und

eıner durch die Einwanderer geschürten Antipathıe dıe Kırche in England
gelang den Protestanten, uch aut die Entwicklun nichtkirchlicher Gesellschafts-
strukturen andauern! einzuwirken. In einer verblüf enden Mischung VO  = Unschuld
und Selbstgerechtigkeıit errichteten sS1e iıhr Gottesimperium tausende Vo Meılen VO der
Heımat entfernt, übertrugen Vorstellungen un! Gebräuche Aus Euro und treıilıch
schuten sıch uch ur Instıtutionen, dıes in der Neuen Welt aNgC racht schien.

Krankheıt und ungewohnte klimatische Bedin-Hart eprüft durch Entbehrung, die Indıianer, alsguNscCH ontrontıerten s1e dıe angetroffenen Bewohner des Landes,
SAVAZES und unterwarten s1e der brutalen Ausnutzung, die ın Vernichtungskam-

Pagnen konnte. Ftwas sehr zurückhaltend spricht Handy VO:  3 der „unha
StOr of the degradatıon of the Amerıiıcan Indian“. Dıie verhältnismäßıig widerstands OSe

Eın ührung der peculıar instıtution, das heifßt der Sklavereı, und der indentured SeTUL-
tude ın dieser Gesellschaft gıibt Anlaß Fragen ach den in ıhr dominierenden Werten,
Fr C die vielleicht in eıner notgedrungen mıiıt Fakten un Intormatiıonen überladenen
tra ıtıonellen Darstellun‚di  45 dieser Art eın wen1g kurz kommen.

Neue Anfänge des Kat olızısmus finden sıch Vor allem 1n Maryland, der Kolonie des
Lord Baltimore, un! Handy hebt Recht hervor, dafß selbst ın dieser Zutluchtstätte
schwerer Anstrengungen edurfte, bis der Grundsatz der relıgıösen Toleranz die
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Mıtte des Jahrhunderts ZUuUr Geltung kommen konnte. Für den deutschen Hısto-
riker, der die amerikanısche Geschichte allzu lange dem alleinıgen Vorzeichen des
Protestantısmus gesehen hat,; mag das rasche Wachstum der römisch-katholischen
Kırche ın den USA VO besonderem Interesse se1n. Vor allem erhielt dıe katholische
Kıiırche iıhre Cuc Kraft durch die Masseneinwanderung A4UuS Irland un: Deutschland 1M

ühere französıische Einfluß 1n der Kırche Lrat mehr un: mehr in19 Jahrhundert. Der tr
den Hınter rund Ge nde des Jahrhunderts entbrannte der Kampf dıe
Rıchtungge ung ZW1SC Iren un: Deutschen, wobeı die Iren eıner eigenständıgen
amerikaniıschen katholischen Kırche das Wort redeten, während die deutschen Eınwan-
derer und VOT allem zahlreiche Geıistliche tür den Schutz europäischer Tradıitionen un:

geordnete katholische Kırche ınSprachen, das heißt für eıne ach Nationalgru
hen 1aber teilweıse sehr lautstarkenNordamerıika eintraten. Eın nde der innerkir

trontatıon zeichnete sıch erst urz VOT derun!: in dıe Offentlichkeıt getragenen Kon
Jahrhundertwende aAb Erst die Loslösung der amerikanıschen katholischen Kırche A4AUuS$

dem Zuständigkeitsbereich der Propaganda Fide 1im Jahre 1908 brachte dıe endgültige
Anerkennung als eigenständıge nationale Kirche.

der besser Kırchen, hat merkwür-Die Entwicklung der lutherischen Kirche,
digerweıse deutsche Hiıstoriker bisher ebensowen1g esCcC aftıgt w1ıe die Geschichte der
amerikanıschen Katholiken, dıes, obwohl ührende kırchliche Persönlichkeıiten ın
Deutschland schon sehr rüh 7zumındest dıe geistliche Unterstutzung ihrer amerıkanı-
schen Brüder betrieben. Bedauerlicherweıse kommen Namen w1e Francke und Löhe,
aber auch die spateren Mıssıons- bzw. Predigerseminare Ww1e Krop un: Breklum in

Itiethnischen lutherischen Kırche eın wen1gHandys gedrängter Darstellung eiıner
ÜrZ: Ahnliche Desiderata waren die FEintlüsse der Mühlenberg Zinzendorf, bzw
dıe Auseinandersetzungen 7zwiıischen den verschiedenen Rıchtungen, die mıt dem Sıege
Mühlenbergs ausgingen. Mühlenberg, VO dem Handy lapıdar Sagt [he| held in
creatıve balance Lutheran orthodoxy and warm-hearted jetism “ , W arlr C1M rastloser
Streıter tür seıne Ziele die ın Halle gutgeheißen wurden) eın offensichtlich begabter
Organısator. Es drängt sıch dıe Frage auf, w1e€e anders womöglıich die Entwicklung der
Lutheraner und zahlreicher anderer protestantischer Kirchen verlaufen ware, hätten
Zinzendorts „Gemeinde Gottes 1im Geist“ größeren Finflufß Am Ende
blieben auch die Lutheraner, W1e€e die Katholiken, mindestens bis Zzu Ende des

Jahrhunderts eıne eındeutıge Einwandererkirche, die einen großen eıl ıhrer
Energıe ZUr UÜberwindung der ınneren Zwiespälte und ethnıschen Dıifterenzen eınsetzen
mußte. Erst in unserem Jahrhundert kam der großen Einigungsbewegung, die VOT

allem im Zusammenschlufß vieler kleiner, meıst regional und ethnisch anısıerter Syn-
den ıhren Ausdruck and Diese besonders für den Kirchenhistoriker euzeılt tas-@D Oıe
zinıerende Entwicklung wird ‚War VO  an Handy in ıhren Grundzügen einleuchtend aut-
gezeıgt, 1aber der Einzelheiten Interessierte wiırd sıch weıterhin den Spezialstudien
ber die lutherische Kırche in Amerika zuwenden mussen, WE} das erworren:

Netzwerk der zahlreichen Synoden un: Konferenzen überblicken möchte.
Fur den deutschen Hıstoriker VO  a} eziellem Interesse sınd dıe großen protestantı-

schen Kırchen Amerikas, die sıch auf europäischen Kontinent, s1e och bıs in
unseTrTe Zeıt häufig als Sekten bezeichnet werden, nıcht recht entwickeln konnten.
Handy berichtet auf Grund der (unter anderem gCH der vollständigen Trennung VO

Staat und Kıirche) csehr unzuverlässıgen Statistiken, da{ß Antang der 19/0er re ın den
USA den mehr als Miıllıonen Lutheranern iımmerhın gut 25 Milliıonen Baptısten un
13 Millionen Methodıisten, sSOWwı1e Miılliıonen Presbyterianer und Millıonen Episko-
pale gegenüberstanden. In Kanada kamen ch dem Zensus VO 19/1 aut ıe rund
200 01010 Lutheraner gut 10 Mılliıonen Anglıkaner. Es siınd aber gerade diese
Kırchen, die das Bıld der ‚Stadt aut dem Berge“ in den USA ın besonderem Ma{fße

nıcht letzt auf Grund iıhrer Revolution die alteren etab-ragen ollten und dıe,E Kırchen iın Europa, auf die Bewahrung der strikten Trennung VO Staat
Kırche drangen. gleıc diese Christe in ıhrer Heımat Unterdrückung und Vertol-
SunNng erlebt hatten, doch iıhr Glaube un: die mı1ıt ach Amerıka ebrachten Urga-
nisatiıonstormen auch eın Stück europäischer Kultur. Z weıtellos hat 1e amerikanısche
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Umwelt mıiıt ihren polıtıschen, ökonomischen und sozıalen Bedingungen, diese
aus der Alten Welt herübergebrachte Kultur beeinflufßt un!: umgeformt, sodafß auf die
Dauer, w1e auch auf anderen Sektoren der Kultur- un! Sozialgeschichte, H6 Instıtu-
tionen entstanden, deren amerıkanısche Eıgenart und Eigenständigkeıt erkennbar sınd
Gleichwohl sucht [11all bei Handy vergeblich ach einem Versuch, amerikanısche und
CUTO aische, ıer VOT allem deutsche und englısche kırchliche Entwicklungen Ver-

gleic C eın Versuch, der nıcht ganz abwegıg erscheinen möchte, Wenn edacht
wird, da{fß Engländer, Iren un: Deutsche bıs SE nde des Jahrhunderts dıe Mehr-
heit ı der FEinwanderer ausmachten, un: dafß große Kırchen WI1e die Baptısten und
Methodisten ‚W aAT in den USA erst Z Blüte kamen, ihre urzeln ber In Glaubens-
kämpften und relıg1ösen Autständen ın Europa tinden siınd Es geht hıer auch keines-
WCOS das herkömmliche Ar ber die Entwicklung Amerikas eiınerseıts als
Phoenix Aaus der Asche der ererseıts als eıne Art Fortsetzung europäischer Tradıi-
tıon ın einem anderen envıronmenlt, sondern 1114A1l fragt sıch einfach, ob nıcht besonders
bei normatıven Instiıtutionen w1e Kırchen dem geschichtlichen Hıintergrund un: seınen
Auswirkungen auf die spatere Entwicklung, zumal sıch der Vergleich zwischen VCI-

schiedenen Ländern geradezu anbıetet, bei der historischen Analyse eın orößeres
Gewicht zutallen müfte. Handy hat sıcherlich Recht,; WEeNn dıe Hafßskampagnen der
Natıvısten die Katholiken im Jahrhundert iın Verbindung bringt miı1t der
zunehmenden Eiınwanderung VO  ea} Katholiken und dem Drängen der Iren ach einem
größeren Anteiıl der Macht auf vielen soz1alen Ebenen, nıcht zuletzt iınnerhalb der
katholischen Kırche. Andererseits sınd Konftfrontationen zwiıischen Katholiken und Pro-

uch in der Alten Welt nıcht ungewöhnlich (z;5 der Kulturkampf in
Deutschland) und, W as och wichtiger erscheınt,; der amerikanısche Natıyısmus ist
doch uch Ausdruck der Abwehr VO  — Gruppen durch die tatsächliche der VeEeI-
meıntliche protestantische Mehrheıt, Iso eın Defensmechanismus, der häufig in
sozıalen Prozessen registrıeren 1St

Das Schlufskapiıtel „North Ameriıcan Churches and the Decline of Christendom“
führt den Leser bis 1n die 1960er Jahre und vermuttelt den Eindruck, als hätten die
Kırchen ach eıner günstigen Entwicklung ın den fünfziıger Jahren DU durch die Aut-
stände der Schwarzen ın den Städten, die lauten Forderungen VO Schwarzen, Indıa-
NCIN, Spanısch-Amerıikanern un anderen ach mehr Recht un Zutritt ZUTF amerıkanı-
schen maın-stream Gesellschaft, die anwachsende Frauenbewegung un: die sıch Ende
des Jahrzehnts rapıde ausweiıtende Antı-Vıetnam Bewegung eıne Periode der Schwä-
chun erlebt Zweıtellos haben viele Kırchen iın den Jahren der soz1ıalen und polıtıschen
Unru C die 1ın der nächsten Dekade noch ıhre Fortsetzung fanden, registrıierbare
Rückschläge hıinnehmen mussen; ob dage ıne wesentliche Veränderung der Rolle
der Kırche iın der amerıkanıschen Gesellsc att testzustellen 1St, wırd dıe Forschung erst
in SOr fältıgen, auch sozialgeschichtlichen Untersuchungen eststellen mussen. Die
Mensc enrechtspolitik un: eıne N} Reihe VO anderen Aspekten der Präsıdentschaft
Carter gewählt) deuten eher auf starke Elemente VO Kontinultät als auf eıne
bru aus dem Chaos der sechzıger und trühen sıebziger Jahre abzuleitende grund-
sätzlıche Veränderung der Rolle VO Glauben un! Kirche 1n den USA

Abgesehen VO  5 der Gewichtung einıger Nuancen in der Interpretation der trühen
Geschichte un: der leider urz gefalßten Behandlung der peuesten Entwick-
lungen 1St Handys Werk eın sehr empfehlenswerter, zuverlässıger Übersichtstext, der
weıt mehr als eıne Einführung 1ın die Kırchengeschichte Nordamerıikas bietet.

Hamburg Reinhard Derrıes
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